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T E I L  I :  E I N L E I T U N G  

1. Einführung 

1.1 Vorbemerkungen 

Der siebte Jahresbericht nach den Grundsätzen der Wirkungsorientierten Verwaltungsführung (WoV) liegt 
vor. Dieser umfasst die Jahresrechnung sowie in einer Beilage die zehn Leistungsberichte zum abgelaufe-
nen Jahr. Bitte beachten Sie, dass die Tabellen gerundete Zahlen beinhalten. 

Analog zum Voranschlag und zum letztjährigen Jahresbericht werden im vorliegenden Papier die gesamte 
Haushaltslage und die wichtigsten Ereignisse je Produktgruppe erläutert.  

Bereits mit dem Voranschlag 2011 wurden die Leistungsaufträge noch stärker auf die Bedürfnisse des 
Parlaments ausgerichtet: Ausbau des Produktbeschriebs, ausgewählte Kennzahlen, zusätzliches Kapitel 
„Umfeldentwicklung“ und Verzicht auf Unterteilung zwischen Wirkungs- und Leistungszielen.  

1.2 Was genehmigt der Einwohnerrat?  

- Dem Einwohnerrat werden zehn Leistungsberichte zur Genehmigung unterbreitet. Diese legen Re-
chenschaft über die Erreichung der finanziellen sowie der Ziele je Produkt ab. Der Einwohnerrat ge-
nehmigt mit jedem einzelnen Leistungsbericht die dazu gehörende Globalrechnung (Rechnung der 
gesamten Produktgruppe). 

- Einige wenige Aufwand- und Ertragspositionen können oder sollen weder direkt noch indirekt über die 
Leistungsverrechnung einer Produktgruppe zugeordnet werden (z.B. Steuereinnahmen und Bussen). 
Diese werden vom Einwohnerrat separat genehmigt (vgl. Kapitel 5 Abstimmungsbrücke). 

1.3 Aufbau der Vorlage 

Nach dem ersten, einführenden Teil befasst sich der zweite Teil mit der Berichterstattung über das ver-
gangene Jahr: 

- Kapitel 2 liefert einen Überblick über die Schwerpunkte des vergangenen Jahres und über die finanzi-
ellen Kennzahlen. Das Kapitel soll einen Eindruck über die erreichten Ziele und über die Entwicklung 
des Gemeindehaushalts vermitteln.  

- Kapitel 3 bricht den Finanzhaushalt und die inhaltlichen Schwerpunkte für 2012 auf die Produktgrup-
pen und ihre Produkte runter: Es werden neben den Globalrechnungen die wichtigsten Ereignisse der 
Produktgruppe erläutert. Analog hierzu werden die Leistungszentren in Kapitel 4 dargestellt. 

- Die Abstimmungsbrücke in Kapitel 5 stellt den Übergang von den zehn Globalrechnungen zur Laufen-
den Rechnung der Finanzbuchhaltung dar. Es werden jene Positionen der Finanzbuchhaltung aufge-
führt, die nicht in den Globalbudgets enthalten sind und mit dieser Vorlage separat genehmigt werden 
müssen. 

- Kapitel 6 stellt die Verwaltungsrechnung - also Laufende Rechnung und Investitionsrechnung - jeweils 
aus Sicht der Artengliederung dar.  

- In Kapitel 7 werden jene Investitionen zur Abrechnung vorgelegt, die der Einwohnerrat mittels Direkt-
beschluss mit einem der letzten Voranschläge bewilligt hat. 

Der dritte Teil umfasst alle Anträge des Gemeinderats, der vierte Teil die Anhänge. 

Die zehn Leistungsberichte werden als separate Beilage geführt. 
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T E I L  I I :  D I E  RE C H N U N G  2012 

2. Gesamtüberblick 

2.1 Das konjunkturelle und das politische Umfeld: Chancen/Risiken 

Das wirtschaftliche Wachstum der Schweiz hat sich im 2012 etwas verlangsamt und betrug noch 1 %. Die 
Schweiz konnte was das Wachstum angeht nicht mehr an das Niveau des Vorjahres (1,9 %) anknüpfen. 
Nach wie vor bescherten die Doppelbelastung durch die Eurokrise und den starken Franken den Unter-
nehmen nur moderate Entwicklungsmöglichkeiten, wobei es zwischen den Branchen grosse Differenzen 
gab. Der Grossraum Basel profitierte nach wie von der starken Life-Science-Industrie. 

Die Steuereinnahmen in Binningen setzten sich grob zusammen aus 79 % Einkommens-, 18 % Vermö-
gens- und 3 % Ertrags- und Kapitalsteuererträgen. Die Struktur der Steuerzahlenden hat sich gegenüber 
dem Vorjahr nicht wesentlich geändert. Hingegen hat sich das Steuersubstrat einiger weniger sehr guter 
Steuerzahler aufgrund von verschiedenen Ereignissen (u.a. Schenkungen, Pensionierungen) wesentlich 
reduziert. Allein die Anpassung bei sechs Steuerpflichtigen hat zu einer Reduktion von rund CHF 4,1 Mio. 
geführt. Die Korrektur der entsprechenden Vorausrechnungen (teilweise mehrere Steuerjahre) hat sich mit 
CHF 6,9 Mio. bzw. 13,2 % substantiell auf die Steuereinnahmen niedergeschlagen. 

Das Zinsniveau blieb nach wie vor auf sehr tiefem Stand, was Auswirkungen auf die Finanzanlage bzw. auf 
die Vermögenserträge hatte. 

Im Berichtsjahr wurden zum dritten Mal Zahlungen im Rahmen des neuen Finanzausgleichsgesetzes fällig. 
Nach der grossen Überraschung betreffend der Höhe des durch die Gebergemeinden zu finanzierenden 
horizontalen Finanzausgleichs und der entsprechend hohen Mehrbelastung im 2010 hat der Gemeinderat 
aufgrund von Unsicherheiten betreffend der zukünftigen kantonalen Steuerkraft sowie aus Vorsichtsgrün-
den den Vorjahreswert in den Voranschlag 2012 übernommen. Die effektive Belastung lag in etwa im 
Rahmen der budgetierten Werte. Die von den Gebergemeinden mit Binningen als Initiant angeregten Kor-
rekturen (maximale Abschöpfungsgrenze von 17 %) wurden im Gesetz aufgenommen und sind ab 2012 
zum Tragen gekommen. 

2.2 Die Schwerpunkte im vergangenen Jahr 

2.2.1 Kommunale Erneuerungswahlen 

Am 11. März 2012 wurden Einwohner- und Gemeinderat neu gewählt. Die Parteien sind in der neuen Le-
gislatur wie folgt vertreten: FDP 10 Sitze (-1), SP 10 Sitze (-), SVP 9 Sitze (-), EVP 1 Sitz (-), CVP 4 Sitze (-
1), Grüne Binningen 4 Sitze (+1) und Grünliberale 2 Sitze (+1). Bei den Gemeinderatswahlen wurden ge-
wählt: Heidi Ernst (SP), Michael (Mike) Keller (FDP), Philippe Meerwein (SP), Daniel Nyffenegger (FDP), 
Mirjam Schmidli (Grüne), Urs Peter Moos (Freie Wähler) und Barbara Jost Zürcher (SP). 

2.2.2 Kommunale Abstimmungen 

Am 23. September 2012 haben die Binninger Stimmberechtigten dem Verkauf des Primarschulhauses 
Spiegelfeld an den Kanton Basel-Landschaft zum Preis von CHF 5,312 Mio. mit einem Ja-Stimmen-Anteil 
von 89,9 Prozent zugestimmt. 
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2.2.3 Einwohnerrat 

Es fanden insgesamt zehn Sitzungen statt, an denen unter anderem folgende Geschäfte behandelt wur-
den: 

- 16. Januar: Beratung von 14 Vorstössen, wobei 5 Vorstösse überwiesen wurden: Motionen zur An-
passung des kinder- und jugendpolitischen Konzepts und zum Stellenetat des Bannwarts, Postulate 
bzgl. der Gemeindefinanzen unter HRM2, zur elektronischer Abstimmungsanlage und zur Informati-
on von Expats. 

- 30. Januar: Die Bauabrechnung der Sanierung des Schlosses Binningen wird nicht genehmigt. Zu-
dem beschliesst der Einwohnerrat verschiedene Prüfaufträge und Anweisungen bezüglich der 
Rechnungslegung für die Bauabrechnung. Gleichzeitig werden Investitionsausgaben für die Neuge-
staltung der Schlosstreppe und den Ersatz des Behindertenaufzugs beim Schloss beschlossen. 

- 19. März: Im Rahmen der Umsetzung der kommunalen Schulraumplanung beschliesst der Einwoh-
nerrat den Verkauf des Primarschulhauses an den Kanton zum Preis von CHF 5,312 Mio.. Der Be-
schluss untersteht dem obligatorischen Referendum und wird den Stimmberechtigten unterbreitet. 

- 14. Mai: Die Urnenwahl des Gemeindepräsidiums wird widerrufen und Michael (Mike) Keller wird in 
stiller Wahl zum Gemeindepräsidenten gewählt. Wahl von Simone Abt zur Vizepräsidentin des Ein-
wohnerrats. Ferner genehmigt der Einwohnerrat den Teilzonenplan Hauptstrasse Nordwest und be-
schliesst die beidseitige Signalisation des Fahrverbots an der oberen Benkenstrasse. 

- 18. Juni: Genehmigung der Leistungsberichte und der Globalrechnungen fürs Jahr 2011. Zudem 
nimmt der Einwohnerrat an der letzten Sitzung der Legislaturperiode 2008−2012 den Schlussbericht 
zum Legislaturprogramm des Gemeinderats zur Kenntnis. Zugestimmt wird dem Vertrag über die 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) Leimental und dem Verpflichtungskredit zur Re-
novation des Resch-Hauses in der Höhe von CHF 0,9 Mio.. 

- 25. Juni: Anlässlich der konstituierenden Sitzung der Legislaturperiode 2012−2016 wird Simone Abt 
als Einwohnerratspräsidentin gewählt, Stefan Kaiser übernimmt das Vizepräsidium. Ausserdem 
werden die Kommissionen und Schulbehörden gewählt. 

- 27. August: Beschluss der Investitionsausgabe in der Höhe von CHF 0,158 Mio. für die Sanierung 
der Ost- und Westfassade der Margarethenturnhalle sowie des Baukredits fürs Garderobegebäude 
auf dem Sportplatz Spiegelfeld in der Höhe von CHF 3,94 Mio. sowie CHF 0,4 Mio. für Zusatzarbei-
ten. Das Reglement über die familienergänzende Kinderbetreuung im Früh- und Primarschulbereich 
wird genehmigt. 

- 24. September: Der Einwohnerrat verzichtet auf die Einführung eines Tonprotokolls und die An-
schaffung einer Abstimmungsanlage. 

- 5. November: Für die Umsetzung der Initiative Neugestaltung Schlosstreppe beschliesst der Ein-
wohnerrat einen Zusatzkredit über CHF 89 000. Die Neuorganisation der Grüngutentsorgung wird 
beschlossen. 

- 10. Dezember: Der Einwohnerrat genehmigt den Voranschlag 2013 mit den Globalbudgets in der 
Höhe von CHF 40,124 Mio.. Zudem werden die Umsetzung der kommunalen Schulraumplanung 
und die Umzonung des Stammareals beschlossen. 

Es wurden insgesamt 32 neue Vorstösse eingereicht (7 Motionen, 5 Postulate und 4 Interpellationen sowie 
16 Anfragen). 

2.2.4 Gemeinderat und Verwaltung 

Der Gemeinderat startete letztes Jahr mit fünf neuen Mitgliedern in die neuen Legislatur. Zudem wurden in 
der Verwaltungsleitung ein neuer Gemeindeverwalter, ein neuer Abteilungsleiter Soziale Dienste, Gesund-
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heit und Soziales, eine neue Abteilungsleiterin Personal und Recht, ein neuer Abteilungsleiter Kommunika-
tion und Behördendienste sowie ein Stabsmitarbeiter rekrutiert. 

Ein grösseres politisches Projekt wurde mit der Lancierung einer Gemeindeinitiative zur einheitlichen Um-
setzung der BLPK-Reform angestossen. Mit der Initiative wollen die Gemeinden eine einheitliche und er-
folgreiche Reform der Basellandschaftlichen Pensionskasse (BLPK) für den Kanton Basellandschaft erwir-
ken, deren Umsetzung auch für die Gemeinden funktioniert. 

2.3 Ergebnis Laufende Rechnung, Selbstfinanzierung und Ausblick 

2.3.1 Ergebnis 

Das Rechnungsjahr 2012 schliesst mit einem Verlust von CHF 2,7 Mio. statt einem Überschuss von CHF 
10 730 und damit wesentlich schlechter ab als budgetiert. Auf der Ebene des Cash Flows beträgt die Ver-
schlechterung gegenüber dem Voranschlag rund CHF 4,2 Mio. Grund hierfür sind wesentliche Minderein-
nahmen bei den Steuern (CHF 6,9 Mio.). Dank geringeren Ausgaben schlugen die Mindereinnahmen nicht 
vollständig durch. 

Die Nettoinvestitionen lagen CHF 4,4 Mio. unter dem Voranschlag. Das tiefere Investitionsvolumen ist 
hauptsächlich auf verzögerte (teilweise vorfinanzierte) Ausgaben im Zusammenhang mit dem Garderoben-
gebäude zurückzuführen. Die Abschreibungen lagen rund CHF 1,8 Mio. und die Entnahmen aus Vorfinan-
zierungen CHF 1,4 Mio. unter den budgetierten Werten. Aufgrund des Verlustes konnten die getätigten 
Investitionen nicht – wie in den letzten Jahren praktiziert – (zusätzlich) abgeschrieben werden. 

Dadurch legt der Gemeinderat bei einem Aufwand von CHF 71,0 Mio. und Ertrag von rund CHF 68,3 Mio. 
einen Verlust von CHF 2,7 Mio. vor (vgl. Tabelle 1). Der Cash Flow ohne Spezialfinanzierungen beträgt 
CHF -0,8 Mio. 

Der Selbstfinanzierungsgrad liegt im Rechnungsjahr aufgrund des negativen Ergebnisses bei -52,3 %; 
jener im Achtjahresdurchschnitt bei 99,4 % bzw. unter Berücksichtigung der Regel gemäss §41 Ziff.3 der 
Gemeindeordnung bei -204,9 % und über acht Jahre bei 120,9 % (Investitionen in das Verwaltungsvermö-
gen mit einem Nettobetrag von mehr als CHF 10 Mio. können über einen Zeitraum von höchstens 16 Jah-
ren amortisiert werden). Das Finanzierungsdefizit beträgt CHF 0,3 Mio. Unter Berücksichtigung der 16-
Jahres-Regel beläuft sich der Finanzierungsüberschuss auf CHF 8,2 Mio. 

 

Tabelle 1 RG RG RG RG VA
Mio. CHF 2009 2010 2011 2012 2012

Ertrag 72.94 74.18 82.93 68.27 73.72
- Aufwand 72.94 74.17 82.93 71.00 73.71
= Ergebnis (- = Aufwandüberschuss) 0.00 0.00 0.00 - 2.73 0.01

+ Abschreibungen aus Investitionen 6.72 4.78 9.74 1.98 3.80
- Abschreibungen Spezialfinanzierungen - 0.67 - 0.65 - 0.23 0.00 - 0.40
= Cash Flow Einwohnerkasse 6.06 4.13 9.51 - 0.75 3.41

- Nettoinvestitionen 5.82 2.47 9.51 1.44 5.84
= Finanzierungssaldo (- = Fehlbetrag) 0.24 1.66 0.00 - 2.19 - 2.43

Selbstfinanzierungsgrad 104.1% 167.3% 100.0% -52.3% 58.4%

Finanzierungssaldo über 8 Jahre (- = Fehlbetrag) 1.6 4.7 4.2 -0.3 -4.6
Durchschnittl. Selbstfinanzierungsgrad über 8 Jahre 103.2% 109.9% 108.5% 99.4% 90.8%

Steuerfuss 46% 46% 46% 46% 46%  
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2.3.2 Ergebnisverwendung (vgl. Teil III Anträge) 

Aufgrund des Ausgabenüberschusses sieht der Gemeinderat keine zusätzlichen Abschreibungen, Zuwei-
sungen in Vorfinanzierungen oder in Rückstellungen vor. 

Trotz des negativen Ergebnisses soll der Kulturfonds finanziert werden. Das vorliegende Ergebnis beinhal-
tet die Aufstockung für den Kulturfonds um CHF 0,125 Mio..  

2.3.3 Ausblick 

Die Jahresrechnung 2012 liegt deutlich hinter den Erwartungen und erhöht den Druck auf den Finanzhaus-
halt. Zudem zeigt ein kurzer Ausblick, dass weiterhin mit nicht beeinflussbaren und teils stark schwanken-
den Grössen im Gemeindehaushalt zu rechnen ist (u.a. Pflegefinanzierung, Sanierung der Pensionskas-
se). 

Über die Reduktion des Steuersubstrats hat der Abschluss 2012 auch eine Auswirkung auf das aktuelle 
Rechnungsjahr 2013 und auf das Budget fürs Jahr 2014. Leider muss in diesen Jahren ebenfalls – im Ver-
gleich zum Voranschlag bzw. Finanzplan – mit tieferen Steuereinnahmen gerechnet werden. Dies ist ins-
besondere für 2013 der Fall, da die budgetierten Steuereinnahmen auf den letzten verfügbaren effektiven 
Zahlen basiert haben (im vorliegenden Fall das sehr gute Rechnungsjahr 2011) und dann unter Berück-
sichtigung verschiedener Rahmenbedingungen mit einer Standardwachstumsrate extrapoliert worden sind. 
Die Anwendung der neusten Steuerzahlen aus der vorliegenden Rechnung ergibt für den Voranschlag 
2013 sicherlich eine Korrektur in Millionenhöhe. Aufgrund verschiedener unbekannter Einflussfaktoren bzw. 
Entwicklungen bei den Steuerpflichtigen sowie der grossen Abhängigkeit von einigen wenigen Steuerzah-
lenden kann keine genaue Prognose gemacht werden. Da obiger Effekt auf wenige Steuerpflichtige zu-
rückzuführen ist, kann nicht zwingend davon ausgegangen werden, dass das Steuerprognose-Modell 
(Wachstum von 3 %) nicht mehr opportun ist. Voraussichtlich verhalten sich die Steuereinnahmen auch in 
Zukunft betreffend Wachstum in ähnlicher Hinsicht, aber aufgrund des teilweise nicht mehr „nachhaltigen 
Substrats“ auf tieferem Niveau. 

Es ist dem Gemeinderat wichtig, dass das negative Ergebnis des Berichtsjahrs nicht dazu führt, dass zu 
Lasten wichtiger anstehender Investitionen (z.B. Schulraumplanung) vermeintliche Einsparungen erzielt 
werden oder der Spardruck gut initiierte Projekte erstickt. 

Der Gemeinderat hat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, welche die Möglichkeiten zur Verbesserung der Fi-
nanzlage für das Rechnungsjahr 2013 evaluiert. Zudem hat er für das Budget 2014 bereits eine bereinigte 
Ausgangslage für die Einnahmenabschätzung festgelegt. 

Die Einführung des neuen Harmonisierten Rechnungsmodells (HRM2) ist auf den 1. Januar 2014 geplant. 
Diverse Arbeiten sind in diesem Zusammenhang gestartet worden. 
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3. Die Produktgruppen im Überblick 

Die Globalbudgets der zehn Produktgruppen umfassen einen Netto-Aufwand von CHF 36,6 Mio. (Rech-
nung 2011: CHF 34,6 Mio.). Gegenüber dem Voranschlag 2012 ist das Defizit um CHF 2,5 Mio.  
(CHF +2,1 Mio.) bzw. um 6 % (+6 %) kleiner. 

Tabelle 2 RG RG RG VA RG Differenz

Mio. CHF 2009 2010 2011 2012 2012 VA / RG

Aufwand aller Globalbudgets total  50.0  50.9  50.7  53.8  53.0 - 0.8 -1%  2.4 5%

Ertrag aller Globalbudgets total  16.1  16.8  16.1  14.7  16.4  1.7 12%  0.3 2%

Globalbudget - 33.9 - 34.1 - 34.6 - 39.1 - 36.6  2.5 -6% - 2.1 6%

1 Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen - 2.4 - 2.5 - 2.6 - 3.0 - 2.7  0.3 -9% - 0.1 4%

2 Steuern - 0.5 - 0.5 - 0.3 - 0.5 - 0.2  0.3 -56%  0.1 -30%

3 Gesundheit * - 3.7 - 3.8 - 3.9 - 4.7 - 5.3 - 0.6 13% - 1.3 34%

4 Kultur, Freizeit/Sport - 3.2 - 3.1 - 3.3 - 3.8 - 3.8  0.0 -1% - 0.5 14%

5 Bildung - 14.1 - 14.0 - 14.0 - 13.6 - 12.8  0.7 -5%  1.2 -8%

6 Öffentliche Sicherheit - 0.8 - 0.7 - 0.8 - 1.0 - 0.7  0.3 -32%  0.1 -7%

7 Soziale Dienste * - 5.2 - 5.6 - 6.0 - 7.7 - 6.7  1.0 -13% - 0.8 13%

8 Verkehr, Strassen * - 2.4 - 2.4 - 2.2 - 3.0 - 2.9  0.1 -5% - 0.6 29%

9 Versorgung, Umwelt ** - 0.7 - 0.6 - 0.5 - 1.0 - 0.8  0.3 -25% - 0.3 64%

10 Ortsplanung, Baugesuche ** - 1.0 - 1.0 - 0.9 - 0.8 - 0.6  0.1 -16%  0.3 -30%

*  Ab 1. Januar 2010 ist das neue Finanzausgleichsgesetz in Kraft. Der Ausw eis des horizontalen Finanzausgleichs erfolgt

   ab Voranschlag 2010 ausserhalb der Globalbudgets. Um die Vergleichbarkeit zu gew ährleisten, w urden die Vorjahre im

   Vergleich zur off iziellen Berichterstattung entsprechend angepasst.
** Ab Voranschlag 2012 w urde im Rahmen der Neuorganisation der Bauabteilungen das Produkt "Umw elt" von der Produkt-

    gruppe 10 in die Produktgruppe 9 umgegliedert.

Differenz

RG 2011 / 2012

 

Tabelle 2 zeigt, dass die Produktgruppen im 2012 fast durchwegs besser als budgetiert abgeschlossen 
haben; zurückzuführen auf tiefere Aufwendungen in der Höhe von rund CHF 0,8 Mio. und höhere Einnah-
men in der Grössenordnung von CHF 1,7 Mio. Grund hierfür sind insbesondere die Produktgruppen 5 Bil-
dung (CHF 0,7 Mio.) sowie 7 Soziale Dienste (CHF 1 Mio.). Mehrausgaben fielen bei der Produktgruppe 3 
Gesundheit an (CHF 0,6 Mio., bedingt durch die Pflegefinanzierung). 

Für weitergehende Erläuterungen sei auf die folgenden Seiten und auf die Kommentare in der Beilage 
„Leistungsberichte 2012“ verwiesen. 
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Grafik 2 illustriert die unterschiedlichen Anteile der Produktgruppen am gesamten Nettoaufwand. Tabelle 3 stellt den Vergleich zum Voranschlag dar. 

Tabelle 3 Anteil am Total

Mio. CHF RG 2012

Einwohnerdienste,

Aussenbeziehungen 7.4%

Steuern 0.6%

Gesundheit 14.4%

Kultur, Freizeit, Sport 10.3%

Bildung 35.1%

Öffentliche Sicherheit 2.0%

Soziale Dienste 18.4%

Verkehr, Strassen 7.9%

Versorgung, Umwelt 2.1%

Ortsplanung, Baugesuche 1.8%

Total 100%  
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3.1 PG 1 Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen 

RG RG RG VA RG VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 2 692 2 726 2 841  3 257 2 952 - 306 -9%  2 760

Ertrag total  284  230  223   270  225 - 45 -17%   261

Globalbudget -2 408 -2 496 -2 618 -2 987 -2 727  261 -9% -2 498

A. Produktbudgets netto

1.1 Einwohnerdienste - 486 - 566 - 634 - 800 - 621  179 -22% - 710

1.2 Einwohnerrat - 305 - 301 - 338 - 274 - 348 - 73 27% - 383

1.3 Gemeinderat -1 111 -1 098 -1 105 -1 234 -1 219  15 -1% - 703

1.5 Aussenbeziehungen - 88 - 82 - 71 - 73 - 55  17 -24% - 74

- 418 - 449 - 470 -  606 - 484  122 -20% -  628

Tausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

Differenz

VA/RG

 

Einwohnerdienste: Im 2012 wurden an vier Wochenenden zwölf eidgenössische, zehn kantonale sowie 
eine kommunale Abstimmung durchgeführt. Ferner fanden die kommunalen Erneuerungswahlen des Ein-
wohnerrats und des Gemeinderats statt. 

Es wurden im 2012 mehr Gesuche für Identitätskarten an den Schaltern der Gemeinde eingereicht als er-
wartet. Dies hatte einen Mehrertrag von rund CHF 20 000 zur Folge. Zudem konnten für CHF 5000 mehr 
kostenpflichtige Dienstleistungen (Dokumente, Auskünfte, etc.) an den Schaltern der Einwohnerdienste 
erbracht werden. 

Mit 99% verkauften GA-Tageskarten wurde auch im 2012 eine hohe Auslastung erreicht und von den 3660 
verfügbaren GA-Tageskarten wurden nur 24 Stück nicht verkauft. 

Einwohnerrat: Im Jahr 2012 fanden 10 Einwohnerratssitzungen statt, zwei Sitzungen mehr als im Vorjahr. 

Aussenbeziehungen: Im Jahr 2012 mussten keine Beiträge für Katastrophenhilfe gesprochen werden. 
Von den Patengemeinde Duvin und Soubey gingen 2012 keine Beitragsgesuche ein. 

3.2 PG 2 Finanzen, Steuern 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 2 083 2 222 1 974  2 139 1 877 - 262 -12%  2 172

Ertrag total 1 586 1 767 1 662  1 643 1 659  17 1%  1 762

Globalbudget - 496 - 454 - 312 - 496 - 217  279 -56% - 410

A. Produktbudgets netto

2.1 Steuern - 556 - 687 - 541 - 601 - 595  6 -1% - 587
2.2 Finanzvermögen  309  501  509  505  702  197 39%  598

- 249 - 268 - 280 - 400 - 324  76 -19% - 422
B. 
Produktgruppengemeinkosten

Tausend CHF VA/RG

 

Das Produkt Steuern verzeichnete einen etwas höheren Personalaufwand (Sozialversicherungsbeiträge) 
und Minderaufwendungen im Sachbereich (insbesondere im Bereich Dienstleistungen und Honorare). Auf 
der Ertragsseite sind vor allem die Rückerstattung des Kantons für die Veranlagungen sowie die Provisio-
nen für die Kirchensteuer erwähnenswert, die beide die Vorgabe gut erreichen konnten. Insgesamt schloss 
das Produkt leicht besser ab wie budgetiert. 

Beim Finanzvermögen haben insbesondere Einsparungen beim Sachaufwand (baulicher Unterhalt durch 
Dritte rund CHF 70 000, Wasser, Energie, Heizmaterialien gut CHF 80 000) für ein besseres Abschliessen 
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des Produktes geführt. Ertragsseitig machte der Liegenschaftsertrag den Hauptanteil an den Einnahmen 
aus. In der Berichtsperiode lag dieser rund CHF 20 000 über Budget. Die Mieteinnahmen des Schlosses 
Binningen sind gemäss Plan erfolgt. 

3.3 PG 3 Gesundheit 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 3 813 3 921 4 041  4 729 5 355  626 13%  5 288

Ertrag total  67  74  94   52  74  22 42%   16

Globalbudget -3 746 -3 847 -3 947 -4 677 -5 281 - 604 13% -5 272

A. Produktbudgets netto

3.1 Gesundheitsförderung - 69 - 69 - 69 - 114 - 87  28 -24% - 182
3.2 Ambulante Gesundheits- 

und Betagtenangebote -1 997 -1 964 -1 928 -1 929 -1 900  29 -2% -2 054
3.3 Familienexterne 

Kinderbetreuung -1 514 -1 588 -1 641 -1 609 -1 608  1 0% -1 603

3.4 Stationäre Angebote * - 30 - 64 - 156 - 865 -1 535 - 670 77% -1 245

- 136 - 162 - 154 - 160 - 151  9 -6% - 188

* Ab 1. Januar 2010 ist das neue Finanzausgleichsgesetz in Kraft. Der Ausw eis des horizontalen Finanzausgleichs erfolgt
  ab Voranschlag 2010 ausserhalb der Globalbudgets. Um die Vergleichbarkeit zu gew ährleisten, erfolgt der Ausw eis

  2009 im Vergleich zur off iziellen Berichterstattung ebenfalls ohne Finanzausgleich.

B. 
Produktgruppengemeinkosten

Tausend CHF VA/RG

 

Im Zusammenhang mit der Umsetzung des Alterskonzepts wird eine neue Stelle geschaffen. Diese soll 
schwerpunktmässig sämtliche Altersangebote sowie die damit verbundenen Beratungen koordinieren und 
mit den Anbietern eine optimale, bedarfsgerechte Steuerung der Dienstleistungen sicherstellen. 

Ambulanten Gesundheits- und Betagtenangebote: Der Kostenrahmen konnte trotz den laufenden Ar-
beiten hinsichtlich des Zusammenschlusses der beiden Spitex-Vereine Binningen und Allschwil-
Schönenbuch, eingehalten werden. Ebenso konnte die Übertragung der Tagesstätte in die Organisations-
struktur der Spitex-Binningen soweit vorbereitet werden, dass die Überführung harmonisch verlief. Die Ta-
gesstätte ist seit 1. April 2013 als Dienstleistungserbringer in die Spitex-Binningen integriert. 

Stationäre Angebote: Stationäre Angebote: Die in den vergangenen zwei Jahren nach oben angepassten 
Pflegekostenbeiträge zeigen im 2012 erstmals ihre Auswirkung. Mit einem Mehraufwand von CHF 0,67 
Mio. (77 %) verursacht diese die grösste Abweichung zum VA 2012. 

Im Kanton Baselland tragen die Gemeinden ab 2011 diese Kosten aufgrund eines Pflegekostenansatzes 
von CHF 38.41 pro Stunde. Ab 2012 sind diese Kosten aufgrund von durchgeführten Erhebungen mit Zeit-
erfassung auf CHF 52.74 pro Stunde festgelegt worden. Daraus ergibt sich eine massive Zunahme der 
Kosten, die durch die Gemeinden zu tragen sind (z.B. Pflegestufe 10 bisher Fr. 10.40, neu Fr. 55.60). 
Ebenso verhält es sich beim Kostenverlauf, bei welchem die Bewohner neu ab Pflegestufe 4 bis zu Pfle-
gestufe 12 CHF 21.60 bezahlen, während die Kosten von Pflegestufe 4 zulasten der öffentlichen Hand von 
CHF 4.00 auf CHF 72.80 in Pflegestufe 12 angehoben wurden. 

Ausgehend von der Mitteilung des Kantons vom 13. Juli 2011, die sich auf einen kantonalen Differenzbe-
trag von CHF 22,2 Mio. bezieht, würde dies geteilt durch die Einwohner des gesamten Kantons Baselland-
schaft bei 274 943 Einwohnern, CHF 80.75 pro Einwohner ergeben, resp. bei einer Einwohnerzahl in Bin-
ningen von 14 800 rund CHF 1,2 Mio.. 

Es ist davon auszugehen, dass der Scheitelpunkt erreicht ist und sich die Aufwendungen bei den Pflege-
kostenbeiträgen unter der bestehenden Taxierung bei CHF 1,5 Mio. jährlich austarieren. 
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Familienergänzende Kinderbetreuung: Mit der Stiftung Kinderbetreuung Binningen konnten die ersten 
Schritte hin zur Subjektfinanzierung angebahnt werden. Mit der Einführung des FEB per 13. August 2013 
und der damit verbundenen Angebotserweiterung sind die diesbezüglichen Aufwendungen nur schwer 
abzuschätzen. Eine erste Kostenanalyse erfolgt auf Ende 2013. 

3.4 PG 4 Kultur, Freizeit und Sport  

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 3 797 3 735 3 901  4 380 4 394  14 0%  4 627

Ertrag total  601  652  593   570  625  55 10%   519

Globalbudget -3 197 -3 083 -3 308 -3 810 -3 768  41 -1% -4 108

A. Produktbudgets netto

4.1 Kultur - 707 - 682 - 714 -1 238 -1 351 - 113 9% -1 367

4.2 Freizeit und Sport -1 817 -1 743 -1 928 -2 298 -2 170  128 -6% -2 397

- 673 - 658 - 666 - 273 - 247  26 -10% - 344
B. 
Produktgruppengemeinkosten

Tausend CHF VA/RG

 

Kultur: Für die Unterstützung kultureller Institutionen in der Stadt Basel wurden neu CHF 0,12 Mio. (VJ 0,1 
Mio.) ausgegeben und der Vorortskonferenz davon CHF 20 000 zur zentralen Vergabe zur Verfügung ge-
stellt. Grösste Empfänger waren wiederum das Theater Basel (CHF 40 000), der Zoologische Garten 
(CHF 15 000) und das Basler Marionetten-Theater (CHF 10 000). Ein Teil der Subvention an das Theater 
Basel (CHF 10 000) wurde von diesem mit Freikarten für die Binninger Bevölkerung abgegolten. Die Frei-
karten stossen nach wie vor bei der Bevölkerung auf sehr grosse Nachfrage und sind meistens innert we-
niger Minuten vergeben.  

Aus dem Kulturfonds wurden Mittel in der Höhe von rund CHF 47 000 gesprochen. Die grössten Beiträge 
gingen an die Margarethen-Kantorei für die Erteilung eines Kompositionsauftrages (CHF 15 000), das Co-
mitato Arte (Beitrag an neue Stellwände, CHF 10 000) und den Männerchor (Beitrag an ein Chorprojekt, 
CHF 10 000). Nach diesen Entschädigungen beträgt der Saldo des Fonds per 31. Dezember 2012 
CHF 53 000 (ohne Berücksichtigung der beantragten Äufnung). 

Grösste Binninger Subventionsempfänger im Bereich der Kultur sind nach wie vor die Gemeindebibliothek 
(CHF 0,13 Mio.), die Dachorganisation der Binninger Musik- und Gesangsvereine (CHF 39 000) und die 
Ludothek (CHF 24 000).  

Freizeit und Sport: Grösster Subventionsbezüger im Bereich Freizeit und Sport ist nach wie vor der Verein 
Daronga (Robispielplatz), welcher einen Beitrag von CHF 0,19 Mio. erhielt. Die Zahl der Besucherinnen 
und Besucher hat sich im vergangenen Jahr auf hohem Niveau eingependelt. Das Wisli-Lager 2012 wurde 
leider nicht durchgeführt, da sich zu wenige Kinder angemeldet hatten. 
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3.5 PG 5 Bildung 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 17 179 17 063 16 616  16 101 15 723 - 378 -2%  17 228

Ertrag total 3 086 3 100 2 624  2 549 2 888  339 13%  2 426

Globalbudget -14 093 -13 963 -13 992 -13 552 -12 835  717 -5% -14 803

A. Produktbudgets netto
5.1 Kindergarten,

Primarschule -10 815 -10 755 -10 928 -11 542 -11 037  505 -4% -11 806

5.2 Musikschule -1 229 -1 256 -1 172 -1 294 -1 215  79 -6% -1 434

5.3 Sekundarschule - 594 - 481 - 504  494  580  86 17% - 144

5.4 Erwachsenenbildung - 79 - 96 - 69 - 73 - 64  9 -12% - 71
5.5 Gesundheitsförderung und

Beratungsstellen - 228 - 269 - 192 - 266 - 323 - 57 22% - 274

-1 148 -1 108 -1 127 - 872 - 775  96 -11% -1 074

Tausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

VA/RG

 

Kindergarten und Primarschule: Das Budget wurde um 4,3 % unterschritten. Bei den Löhnen der Lehr-
personen war die Unterschreitung mit CHF 0,3 Mio. (-4,1 %) in absoluten Zahlen am markantesten. Sowohl 
der budgetierte Personal- als auch der budgetierte Sachaufwand wurden nicht vollständig ausgeschöpft. 
Eine Überschreitung gab es bei den Beiträgen an den Kanton: Die Mietkosten für das vom Kanton über-
nommene Primarschulhaus Spiegelfeld waren nicht budgetiert worden. 

Musikschule: Das Budget wurde um knapp CHF 80 000 unterschritten. Während das Budget bei den Per-
sonalkosten genau eingehalten werden konnte, fiel der Sachaufwand rund CHF 31 000 tiefer aus. Zudem 
fielen die Elternbeiträge rund CHF 49 000 höher aus. 

Sekundarschule: Beim Produkt Sekundarschule standen Ausgaben von CHF 0,17 Mio. Einnahmen von 
CHF 0,75 Mio. gegenüber. Die Einnahmen bestehen praktisch vollumfänglich aus Mieteinnahmen für die 
vom Kanton für die Sekundarschule genutzten kommunalen Schulanlagen; die Ausgaben betreffen den 
Wartungs- und Reinigungsaufwand für diese Anlagen. Die gegenüber dem Budget erhöhten Einnahmen 
sind auf rückwirkende Mieteinnahmen aus dem Jahre 2011 zurückzuführen. 

Erwachsenenbildung: Bei der Erwachsenenbildung wurden im 2012 weniger Kurse durchgeführt, was 
netto zu einem tieferen Kostenüberschuss führte. 

Gesundheitsförderung und Beratungsstellen: Vorgesehen war eine Einlage in die Kinder- und Jugend-
zahnpflege von CHF 40 000. Effektiv erfolgt ist eine solche in der Höhe von rund CHF 0,1 Mio.. Der Ge-
meindeanteil ist jeweils von den tatsächlich gewährten Beiträgen abhängig. 
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3.6 PG 6 Öffentliche Sicherheit 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 1 518 1 594 1 521  1 758 1 606 - 151 -9%  1 853

Ertrag total  766  881  755   711  891  179 25%   654

Globalbudget - 751 - 713 - 767 -1 046 - 716  331 -32% -1 199

A. Produktbudgets netto

6.1 Gemeindeführungsstab - 21 - 22 - 19 - 36 - 21  15 -42% - 36

6.2 Feuerwehr - 75 - 58 - 27 - 140 - 27  113 -81% - 163

6.3 Gemeindepolizei - 329 - 259 - 346 - 335 - 277  58 -17% - 447

6.4 Zivilschutzorganisation - 51 - 93 - 85 - 203 - 109  94 -46% - 213

- 275 - 282 - 289 - 333 - 282  51 -15% - 341

Tausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

VA/RG

 

Feuerwehr: Der Personalaufwand ist aufgrund weniger personalintensiver Einsätze im 2012 um rund 
CHF 60 000 tiefer ausgefallen. Entsprechend lag auch der Aufwand für das Verbrauchsmaterial tiefer 
(CHF 7000). Zudem wurden bedingt durch die in Revision befindlichen Gesetzesgrundlagen (Feuerwehr-
gesetz) einige Kurse nicht angeboten. Die Einsatzführerkurse, welche im Vorjahr nicht durchgeführt wur-
den, konnten nun im 2012 nachgeholt bzw. absolviert werden. Die ebenfalls aus dem Vorjahr 2011 penden-
te Erneuerung der Schliessanlage des Feuerwehrmagazins erfolgte im 2012 teilweise. (CHF 7600) 

Gemeindepolizei: Das Gesamtbudget wurde um rund CHF 50 000 unterschritten. Aufgrund von länger-
dauernden Personalvakanzen fiel der Personalaufwand im 2012 entsprechend tiefer aus. Die budgetierten 
Dienstleistungserträge für die Gemeinde Bottmingen (Radarvermietung) wurden aufgrund der Demission 
der Bottminger Gemeindepolizistin – sie hat jeweils die Radarkontrollen autonom durchgeführt – nicht er-
reicht. 

Zivilschutz: Im Bereich Mobilien/Maschinen/Fahrzeuge wurde das Budget um rund CHF 30 000 unter-
schritten, da vorgesehenes, vom Kanton vorgeschlagenes Material teilweise nicht geliefert werden konnte. 
Im Hinblick auf den möglichen Beitritt zum Verbund wurde zudem auf gewissen Anschaffungen verzichtet, 
da unklar war, was und in welcher Menge künftig im Verbund benötigt wird (z.B. hydraulische Systeme). 

Im baulichen Unterhalt wurde das Budget von CHF 50 000 nicht ausgeschöpft, da die vorgesehene Sanie-
rung der Wassergrabenstrasse mangels Zeit bzw. Ressourcen in den Bauabteilungen erneut nicht realisiert 
werden konnte. 
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3.7 PG 7 Soziale Dienste 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 8 246 8 843 9 745  10 170 11 055  886 9%  11 356

Ertrag total 3 015 3 262 3 778  2 445 4 308 1 863 76%  4 775

Globalbudget -5 231 -5 581 -5 966 -7 725 -6 747  977 -13% -6 581

A. Produktbudgets netto

7.1 Vormundschaft - 327 - 316 - 318 - 466 - 446  20 -4% - 498

7.2 Beratung, Prävention - 463 - 461 - 464 - 437 - 379  58 -13% - 430

7.3 Finanz-/Sozialhilfe * -3 703 -4 147 -4 456 -5 938 -5 086  851 -14% -4 738

7.4 Asyl - 223 - 93 - 129 - 155 - 126  29 -19% - 148

- 515 - 564 - 599 - 729 - 710  19 -3% - 767

* Ab 1. Januar 2010 ist das neue Finanzausgleichsgesetz in Kraft. Der Ausw eis des horizontalen Finanzausgleichs erfolgt

   ab Voranschlag 2010 ausserhalb der Globalbudgets. Um die Vergleichbarkeit zu gew ährleisten, erfolgt der Ausw eis
   2009 im Vergleich zur off iziellen Berichterstattung ebenfalls ohne Finanzausgleich.

Tausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

VA/RG

 

In den vergangenen drei Jahren durchliefen die Sozialen Dienste Binningen viele Veränderungen bedingt 
durch eine hohe Personalfluktuation. Dieser Umstand führte in der Folge auch zu einer anhaltenden Mehr-
belastung im Zusammenhang mit Fallübergaben oder Einarbeitungen, welche durch das Kernteam jeweils 
bewältigt wurde. Die erhöhten Kosten für die Stellenausschreibungen und die überbrückende Fallbearbei-
tung durch eine externe Firma wurden über das Produktebudget kompensiert. 

Vormundschaft: Mit der Einführung des neuen Kindes- und Erwachsenenschutzrechts wurden die beste-
hende Vormundschaftsbehörde und die dazugehörigen verwaltungsinternen Stellen per 31. Dezember 
2012 aufgehoben. Zurückblickend auf das letzte Amtsjahr konnten alle anfallenden Mehrarbeiten im Zu-
sammenhang mit den Mandatsübertragungen an die KESB bewältigt werden. Das Budget wurde dabei 
nicht überschritten. Durch die Aufbaukosten der KESB fielen für Binningen CHF 75 000 an, was zu einer 
Abweichung von 85 % bei den Entschädigungen an Gemeinwesen/eigene Beiträge führte. Inskünftig wer-
den sämtliche Leistungen (Abklärungen, Mandatsführungen) durch die KESB wahrgenommen und Binnin-
gen in Rechnung gestellt. Insofern bleibt dieses Produkt als solches bestehen. Hinzu kommen die jährlich, 
anfallenden Sockelbeiträge von CHF 0,4 Mio. an die Betriebskosten der KESB Leimental, welche im Ge-
samtbetrag durch die Vertragsgemeinden gemeinsam getragen werden. 

Beratung, Prävention: Die Mietzinsbeiträge sind gegenüber dem Vorjahr trotz der weiterhin angespannten 
Wirtschaftslage um CHF 60 000 zurückgegangen. Die Revision des Mietzinsbeitragsreglements ist seitens 
des Einwohnerrats an eine SpezKo überwiesen worden und befindet sich bisweilen in Bearbeitung. Ein 
entsprechender Bericht kann Mitte 2013 erwartet werden. 

Finanz- und Sozialhilfe: Entgegen den Erwartungen und im Hinblick auf den ansteigenden Trend in der 
Fallaufnahme sind die Unterstützungsleistungen gemäss Sozialhilfegesetz erfreulicherweise geringer aus-
gefallen als budgetiert. Die Gesamtentwicklung bei den Zahlfällen lässt jedoch nicht auf eine rasche Ent-
spannung schliessen, weshalb im 2013 nicht mit einem signifikanten Rückgang der unterstützten Personen 
resp. den Ausgaben zu rechnen ist. 

Auf der Einnahmeseite schlagen sich verschiedene Rückerstattungen nieder. Mit einem Mehrertrag von 
rund CHF 1,8 Mio. fallen diese überdurchschnittlich hoch aus, was unter anderem mit der konsequenten 
Geltendmachung subsidiärer Ansprüche, insbesondere bei den Sozialversicherungen, zu begründen ist. 
Hinzu kommen erfolgreiche Integrationsmassnahmen welche durch erzielen eines Erwerbseinkommens die 
Unterstützungsleitungen entsprechend reduzieren. 

Asyl: Der Anstieg der Asylgesuche führte zu einer Anhebung der Quote durch den Kanton von 0,5 auf 0,8. 
Diese kantonale Vorgabe konnte bereits anfangs 2012 erreicht, resp. erfüllt werden. Somit hat Binningen 
derzeit rund 120 Asylsuchende, verteilt auf die Standorte Binningen und Reinach. Die Zusammenarbeit mit 
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den Dienstleistungserbringern ORS und Reinach läuft sehr gut. Hingegen befinden sich die Asylunterkünfte 
in Binningen in einem sehr schlechten Zustand. Dahingehend wurde eine Analyse in Auftrag gegeben, um 
die zukünftigen Massnahmen festzulegen. 

3.8 PG 8 Verkehr, Strassen 

RG RG RG VA RG Differenz VA
2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 2 889 3 025 3 002  3 579 3 394 - 185 -5%  3 892

Ertrag total  533  592  757   543  501 - 42 -8%   692

Globalbudget -2 356 -2 434 -2 246 -3 037 -2 893  143 -5% -3 200

A. Produktbudgets netto
8.1 Allmend-/ 

Parkraumbewirtschaftung  310  428  544  336  321 - 15 -4%  467

8.2 Gemeindestrassen -2 077 -2 166 -2 203 -2 760 -2 673  86 -3% -2 928

8.3 Gemeindeverkehr - 279 - 380 - 269 - 293 - 237  56 -19% - 413

8.4 Öffentlicher Verkehr * - 53 - 55 - 52 - 55 - 54  1 -3% - 57

- 257 - 261 - 265 - 265 - 251  14 -5% - 269

* Ab 1. Januar 2010 ist das neue Finanzausgleichsgesetz in Kraft. Der Ausw eis des horizontalen Finanzausgleichs erfolgt
  ab Voranschlag 2010 ausserhalb der Globalbudgets. Um die Vergleichbarkeit zu gew ährleisten, erfolgt der Ausw eis

  2009 im Vergleich zur off iziellen Berichterstattung ebenfalls ohne Finanzausgleich.

Tausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

VA/RG

 

Allmend- und Parkraumbewirtschaftung: Das gegenüber dem Budget schlechtere Rechnungsergebnis 
ist insbesondere darauf zurückzuführen, dass die Einnahmen aus der Gaskonzession IWB per 2012 (bud-
getiert CHF 70 000) infolge aktueller Vertragserneuerung erst nach Abschluss (voraussichtlich 2013) ein-
gehen werden. 

Gemeindestrassen: Neben kleineren Strassenunterhaltsarbeiten wurden im Berichtsjahr folgende geplan-
te Belagsersatzarbeiten durchgeführt: 

- Kronenweg (Deckbelag) 
- Margarethenstrasse (Schweissbergweg – Bruderholzrain, Deckbelag) 
- Bruderholzrain (Margarethenstrasse – Wilhelm Denz-Strasse, Deckbelag) 
- Schweissbergweg (Margarethenstrasse – Haus Nr. 19, Deckbelag) 
- Im Meiriacker (Deckbelag Trottoir und Fahrbahn) 
- Blauenweg (Höhenweg – Bündtenweg, Microsil Kaltbelag) 

Das Projekt zum Strassenausbau an der Winterhalde befand sich Ende 2012 noch in Bearbeitung und das 
Kreditbegehren wird Anfang 2013 dem Einwohnerrat zur Beschlussfassung unterbreitet (Ausführung vo-
raussichtlich 2013). Die Projektierungen für die Sanierung der Benkenstrasse (Kronenplatz - Steinenkreuz-
strasse) und für die Sanierung / Umgestaltung am Münsterplatz sind noch in Arbeit. 

Der vom Einwohnerrat am 27. Juni 2011 mit Vorlage Nr. 169 bewilligte Kredit für die Strassenerneuerungs-
arbeiten am Kronenweg im Umfang von CHF 0,248 Mio. konnten im Rahmen der Globalbudgets 2011/2012 
(Konti 620.314.04/05 und 06) mit CHF 178 318.10 abgerechnet werden.  

Im Naturschutzgebiet Herzogenmatt wurden diverse Fussgänger-Brücken ersetzt. 

Bei der Vermessung wurde die Umarbeitung des Leitungskatasters (DM 3) gemäss kantonaler Verordnung 
vollzogen. Im Geographischen Info-System (GIS) wurde das Modul Baulinien mit verschiedenen Applikati-
onen erweitert. Eine zweite Etappe zur systematischen und flächendeckenden Rekonstruktion der Lage- 
und Höhefixpunkte wurde umgesetzt. 
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Wegen einem Wasserleitungsprojekt seitens der IWB wurden die aus dem Jahre 2011 zurückgestellten, 
koordinierten Strassenunterhaltsarbeiten an der Wassergrabenstrasse (Benkenstrasse – Im Spiegelfeld) 
ausgeführt. 

Der Budgetübertrag von 2011 auf 2012 für Rodungsarbeiten am Birsig im Umfang von CHF 16 000 konnte 
im März 2012 mit CHF 16 000 abgeschlossen werden. 

Grössere finanzielle Abweichungen sind entstanden bei den indirekten Kosten, da die Umlagen aus den 
intern verrechneten Personalkosten der Leistungszentren um CHF 80 000 weniger hoch ausgefallen sind 
als budgetiert. 

Gemeindeverkehr: Das Konzept Langsamverkehr wurde fertig gestellt und Mitte 2012 beschlossen. Dabei 
wurden Teilprojekte für das Agglomerationsprogramm 2. Generation des Bundes angemeldet. Die Ge-
meinde hat im Rahmen einer Vernehmlassung zur Entwicklungsplanung Leimental – Birseck – Allschwil 
(ELBA) Stellung genommen. Im Fokus stehen dabei der von Basel-Stadt geplante Autobahnanschluss 
Basel-City, eine stadtnahe Tangente sowie Optimierungen ÖV/MIV (motorisierter Individualverkehr) im 
vorderen Leimental. An der oberen Benkenstrasse (Grenze zu Bottmingen/Oberwil) wurde zur Verminde-
rung von Durchgangsverkehr nach der Beschlussfassung durch den Einwohnerrat ein beidseitiges Fahr-
verbot signalisiert. Die seit längerer Zeit beantragte Tempo-40-Regelung auf der Busroute der Linie 61 
übers Westplateau (Allschwilerweg bis Paradiesstrasse) wurde vom Kanton genehmigt und konnte umge-
setzt werden. 

Das etwas bessere Rechnungsergebnis ist auf Einsparungen beim Sachaufwand (Minderaufwand Ver-
kehrsplanungen) von CHF 40 000 zurückzuführen. 

Öffentlicher Verkehr: Die Gemeinde Binningen hat im Rahmen der Vernehmlassung zum Leistungsauf-
trag ÖV 2014 – 2017 Stellung genommen. Die kantonalen ÖV-Projekte Margarethenstich und Doppel-
spurausbau Spiesshöfli wurden seitens der Gemeinde Binningen begleitet. 

3.9 PG 9 Versorgung 

RG RG RG VA RG Differenz VA

2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 6 796 6 759 6 022  6 908 5 966 - 942 -14%  7 671

Ertrag total 6 117 6 146 5 546  5 863 5 186 - 677 -12%  6 514

Globalbudget - 679 - 612 - 476 -1 045 - 780  265 -25% -1 156

A. Produktbudgets netto

9.1 Abwasserbeseitigung (SF)  0 - 3 - 1 - 10  1  11 -114% - 17

9.2 Abfallentsorgung (SF) - 51 - 26 - 11 - 95 - 52  43 -45% - 125

9.3 Wasserversorgung (SF)

9.4 Bestattung - 577 - 555 - 434 - 563 - 473  90 -16% - 631

9.5 GGA (SF)  0  0  0  0  0  0 -187% - 3

9.6 Umwelt * - 52 - 29 - 31 - 376 - 256  120 -32% - 381

SF = Spezialf inanzierter Bereich

* Ab 2012 Neuorganisation der Bauabteilungen. Das alte Produkt 100300 "Umw eltschutz" w urde aufgehoben, neu mit

  dem Produkt 90600 "Energieversorgung" fusioniert und in "Umw elt" umbenannt.

VA/RGTausend CHF

B. 
Produktgruppengemeinkosten

 

Abwasserbeseitigung: Neben den budgetierten Unterhaltsarbeiten am Kanalnetz wurde im Berichtsjahr 
die Kanalsanierung des Mischabwasserkanals am Kronenweg, für welche CHF 60 000 aus dem Vorjahr 
übertragen wurden, im April 2012 mit Gesamtkosten von CHF 41 142.45 ausgeführt resp. abgeschlossen. 
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Die Verzögerungen im Projekt Winterhalde (vgl. Produkt Gemeindestrassen) hat sich auch auf die Realisie-
rung der Regenwasserleitung ausgewirkt, welche voraussichtlich auf 2013 verschoben werden muss.  

Geringere ARA-Gebührenabgaben an den Kanton im Umfang von rund CHF 0,22 Mio. (Entschädigungen 
an Gemeinwesen) und höhere Gebühreneinnahmen (CHF 0,12 Mio., Entgelte) verbessern das Ergebnis. 
Wegen dem zurückgestellten Investitionsvorhaben an der Winterhalde resultieren weniger hohe Entnah-
men aus der Sonderfinanzierung (CHF -0,66 Mio.), was das Ergebnis buchhalterisch verschlechtert. Tiefere 
Zinsen der Abwasserkasse führen zu Mindererträgen in der Höhe von CHF 65 000. 

Abfallentsorgung: Im Berichtsjahr wurde das abfallpädagogische Projekt an den Binninger Schulen wei-
tergeführt. Im Rahmen dieses Projekts wurde beim Schulhaus Mühlematt die bereits im Vorjahr begonnene 
Graffiti-Aktion auf einer Betonmauer weitergeführt. Die geplante Realisierung einer unterirdischen Sammel-
stelle an der Kernmattstrasse erfuhr in der Phase der Ausschreibung Verzögerungen. Die Ausführung wur-
de mittels Budgetübertragung von CHF 83 000 auf 2013 verschoben.  

Der Sachaufwand wurde nicht ausgeschöpft wegen oben genannter Budgetübertragung. Anstatt der 
budgetierten Entnahme aus der Sonderfinanzierung von CHF 26 000 resultiert eine Einlage von  
CHF 90 000, was das Ergebnis der Produktrechnung buchhalterisch verschlechtert. 

Wasserversorgung: Die Qualität des Trinkwassers war im Berichtsjahr gemäss Leistungsvereinbarung 
und Messungen der IWB in Ordnung. Weitere, detailliertere Informationen können dem Leistungsbericht 
der Produktgruppe 9 entnommen werden. Die Hardwasser AG als regionaler Trinkwasserlieferant hat den 
Aktionären ein neues Preismodell vorgestellt, welches im 2013 verabschiedet und auf 2014 in Kraft treten 
soll. 

Bestattung: Im Hinblick auf die KAP-Massnahme pflegeleichte Umgestaltung der Friedhofanlagen wurde 
eine Planungsstudie erstellt. Der Personalaufwand ist wegen veränderter Kostenverrechnung (Minus 50 
Stellenprozente) um CHF 56 000 tiefer ausgefallen. Tiefere Bestattungskosten haben sich beim Sachauf-
wand positiv ausgewirkt (CHF -35 000), führten jedoch zu weniger Gebühreneinnahmen (CHF 25 000, 
Entgelte). 

GGA: Abweichungen haben sich insbesondere bei den erhöhten Gebühreneinnahmen um CHF 80 000 
ergeben. Die um CHF 0,11 Mio. tiefere Entnahme aus der Sonderfinanzierung verschlechtert das Produkt-
ergebnis buchhalterisch. 

Umwelt: Fernwärme/WBA: Die Verhandlungen mit der EBM und den IWB über einen Verkauf des Aktien-
anteils der Gemeinde Binningen (KAP-Massnahme) konnten abgeschlossen werden und dem Einwohner-
rat wird Anfang 2013 eine entsprechende Vorlage zur Beschlussfassung unterbreitet. Als Rahmenbedin-
gung für den künftigen Betrieb wurde die Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energie auf mindestens 50% 
vereinbart. 

Energieversorgung/Strombezug: Die Zusammensetzung des Strombezugs für die Anlagen der Gemeinde 
Binningen wurde gegenüber dem Vorjahr auf 100 % erneuerbare Energie (bisher 93 %) gesteigert.  

Energiefördermassnahmen: Im Rahmen der dritten Förderkampagne (Energie-Sparfuchs) wurden im Be-
richtsjahr ein Stromsparpaket (ausgewählte Haushaltgeräte der besten Energieeffizienzklasse), die energe-
tische Isolation der Heizungswasserrohre im Keller, Thermostatventile für Heizkörper, die bedarfsgerechte 
Einstellung der Heizungsregler und Wasserspar-Duschbrausen mit Beiträgen unterstützt. Gemäss Modell-
rechnung können mit den im Berichtsjahr geförderten Massnahmen während der gesamten Wirkdauer 301 
(143) MWh an Energie eingespart werden, was dem durchschnittlichen Jahreskonsum von fast 6 (3) Haus-
halten entspricht. Die Zunahme der Wirkung gegenüber dem Vorjahr ist dem Bereich der elektrischen Effi-
zienz der Geräte zu verdanken, während der Bereich der thermischen Effizienz nur in bescheidenem Mass 
zum Tragen kam. Die Fördergelder 2012 wurden mit rund CHF 7800 zu einem Anteil von 40 % (25 %) aus-
geschöpft. 

Die Energiebuchhaltung der gemeindeeigenen Liegenschaften wurde aktualisiert und umfassend analy-
siert. Ein Konzept zur Optimierung der Energiebilanz dient als Basis für die weitere Planung des baulichen 
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Unterhalts, welche mit einer Energieanalyse in den Verwaltungsbauten und der Schwimmhalle fortgeführt 
wurde. Weitere Ergebnisse werden im Rahmen der Schulraumplanung weiterverfolgt. 

Wiederkehrende Pflegemassnahmen (u.a. Waldrand und Baumpflege) und Unterhalt wurden durchgeführt. 

Die personelle Vakanz bei der Ressortleitung Umwelt bis Frühjahr 2012 sorgte dafür, dass Projekte nicht 
umgesetzt werden konnten und sich deshalb der Sachaufwand um CHF 85 000 reduzierte. Der Bezug von 
ökologisch produziertem Strom für die gemeindeeigenen Liegenschaften war günstiger und entlastet das 
Produktbudget um weitere CHF 20 000. 

3.10 PG 10 Raumplanung, Umwelt 

RG RG RG VA RG Differenz VA

2009 2010 2011 2012 2012 2013

Aufwand total 1 012 1 046 1 027   818  722 - 96 -12%   941

Ertrag total  48  85  94   45  73  28 61%   45

Globalbudget - 964 - 961 - 933 - 773 - 650  124 -16% - 896

A. Produktbudgets netto

10.1 Ortsplanung - 85 - 132 - 126 - 167 - 129  38 -23% - 254

10.2 Baugesuche - 62 - 29 - 14 - 61  16  77 -127%  21

10.3 Umwelt * - 202 - 181 - 155  0  0  0 #DIV/0!  0

- 616 - 619 - 638 - 546 - 538  9 -2% - 663

* Ab 2012 Neuorganisation der Bauabteilungen. Das alte Produkt 100300 "Umw eltschutz" w urde aufgehoben, neu mit

  dem Produkt 90600 "Energieversorgung" fusioniert und in "Umw elt" umbenannt (Produktgruppe 9).

VA/RG

B. 
Produktgruppengemeinkosten

Tausend CHF

 

Produkt Ortsplanung: 2012 war ein intensives und erfolgreiches Planungsjahr. Es sind überdurchschnitt-
lich viele Planungen in unterschiedlichen Planungsphasen bearbeitet und behandelt worden. Grundsätzlich 
konnte das Produktbudget Ortsplanung weitestgehend im geplanten Umfang abgeschlossen werden. Nur 
die geplante Mutation des Teilzonenplanes Nr. 3 Meiriacker konnte noch nicht in die Wege geleitet werden. 

Ortsplanungsrevision: Im Juni 2012 konnte das Planwerk Zonenplan und Zonenreglement Siedlung und 
Landschaft dem Regierungsrat zur Genehmigung unterbreitet werden. Die Genehmigung erfolgt voraus-
sichtlich Mitte 2013.  

TZP Kirschbaumacker: Mit dem Teilzonenplan Kirschbaumacker ist es dem Gemeinderat gelungen, die 
Zonenvorschriften zu aktualisieren und den Quartierplan in einen Teilzonenplan umzuwandeln. Der Teilzo-
nenplan Kirschbaumacker ist am 14. Februar 2012 vom Regierungsrat genehmigt worden. Weil der Ge-
meinderat gegen die Nichtgenehmigung zweier Artikel Beschwerde einreichte, musste das Kantonsgericht 
über sie entscheiden. Mit dem Urteil vom 17. Oktober 2012 hat das Kantonsgericht die Beschwerde der 
Gemeinde gutgeheissen. Folglich ist der Teilzonenplan Kirschbaumacker gemäss Antrag des Gemeindera-
tes bestätigt und damit rechtsgültig geworden.  

TZP Hauptstrasse Nordwest: Der Teilzonenplan Hauptstrasse Nordwest, für welchen der Einwohnerrat 
einen Investitionskredit bewilligt hat, wurde im Dezember 2012 dem Regierungsrat zur Genehmigung un-
terbreitet. Diese Planung wurde vom Brandfall der Pizzeria Pulcinella ausgelöst. Mit dem Teilzonenplan 
besteht eine Rechtsgrundlage, mit welcher Neubauten entlang der Hauptstrasse realisiert werden können. 
Der Gemeinderat rechnet Mitte 2013 mit der Genehmigung durch den Regierungsrat. 

QP Zentrum Dorenbach: Im August 2012 ist die Genehmigung dieses Quartierplanes erfolgt. Gegen die 
Genehmigung sind von den benachbarten Grundeigentümern und von der Gemeinde Beschwerden einge-
reicht worden. Die Gerichtsverhandlung findet im April 2013 statt. 

Mutation Zonenplan: Die Umzonung der Gewerbezone „Stamm-Areal“ war eines der Schwerpunktthemen 
des vergangenen Planungsjahres. Im Oktober 2011 hat der Gemeinderat der Umzonung von der Gewer-
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bezone in die Wohn- und Geschäftszone WG 3 zugestimmt. Nach intensiver Beratung in der Bau- und 
Planungskommission hat der Einwohnerrat am 10. Dezember 2012 diese Umzonung beschlossen. 

Produkt Baugesuche: Das Produkt Baugesuche schloss besser als budgetiert ab, weil 2012 zahlreiche 
Neubauten bewilligt worden sind. Aus diesem Grund wurden Mehreinnahmen bei den Baubewilligungsge-
bühren erzielt. Zudem resultieren die Minderkosten von Personalkosten, die geringer als budgetiert ausge-
fallen sind; die Stelle für die Baugesuchprüfung konnte nicht besetzt werden. 

Abklärungen mit bestehenden und neuen Zonenvorschriften: 2012 war ein Zwischenjahr, in welchem 
zahlreiche zonenrechtliche Vorabklärungen doppelspurig getätigt wurden. Weil das kantonale Raumpla-
nungs- und Baugesetz keine Übergangsbestimmungen erlaubt, mussten die Bauabteilungen anhand von 
Baugesuchen die Handhabung der heute gültigen Zonenvorschriften dem neuen Zonenreglement gegen-
überstellen. Es bestand grosses Interesse zu erfahren, wie das geplante Zonenreglement angewendet 
werden kann. 
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4. Die Leistungszentren im Überblick 

Die Leistungszentren erbringen verwaltungsintern Dienstleistungen. Alle Kosten die dabei entstehen und 
nicht direkt dem betreffenden Produkt zugeordnet werden können, werden am Schluss den Produkten oder 
Produktgruppen verrechnet. Diese Verrechnung geschieht auf zwei Arten:  

- Einerseits kommen die Dienstleistungen der Leistungszentren im Rahmen der allgemeinen Verwal-
tungsarbeiten (Personalwesen, Rechnungswesen, Informatik) allen Produkten zugute. Diese Kos-
ten werden (aufgrund der Anzahl Mitarbeitenden, der Anzahl PC-Arbeitsplätze etc.) als eigentliche 
Overheadkosten auf die zehn Produktgruppen umgelegt. In der Rechnung 2012 betragen die Kos-
ten für diese allgemeinen Arbeiten rund CHF 3,6 Mio. 

- Anderseits erbringt vor allem das Leistungszentrum 4 Werkhof seine Dienstleistungen nicht für alle, 
sondern in der Hauptsache (83%) für rund 4 Produkte (Gemeindestrassen 80200, Kultur 40100, 
Primarschule 50100, Finanzvermögen 100400). Die dafür anfallenden Kosten werden aufgrund der 
Zeit- und Leistungserfassung den jeweiligen leistungsempfangenden Produkten weiterverrechnet. 
In der Rechnung 2012 beträgt die Summe all jener Kosten, welche durch die Leistungszentren an 
Produkte weiterverrechnet werden, CHF 3,1 Mio. 

4.1 LZ 1 Management, Personal  

Budget 2012: CHF 1,70 Mio., Rechnung 2012: CHF 1,58 Mio. 

- CHF 35 000 standen für lohnrelevante Personalmassnahmen zur Verfügung, welche  ausgeschöpft 
wurden. Aufgrund der Auflösung der Zentralen Dienste (ZD) wurden Überstunden von fünf Mitar-
beitenden der ZD von rund CHF 16 500 ausbezahlt, damit die beiden neuen Abteilungen Behör-
dendienste und Kommunikation (BKOM) und Personal und Recht (PERE) mit weniger hohen Alt-
lasten starten können. Die Abteilung PERE wurde im Hinblick auf die Neuorganisation mit 30 % 
Pensum aufgestockt, die Abteilung BKOM mit 20 % Pensum. 

- Die Ausgaben für die externen Rekrutierungen für den Gemeindeverwaltung und den neuen Leiter 
BKOM konnten mit den Weiterbildungskosten abgefedert werden, da die Schulung der Umstellung 
auf Office 2010 günstiger als geplant ausgefallen ist. Des Weiteren wurden aufgrund der Kündi-
gungen des Gemeindeverwalters und Abteilungsleiterin ZD gewisse Personalprojekte auf das Jahr 
2013 verschoben. 

- Betriebliche Sozialberatung: es fanden zehn Beratungsgespräche statt. Das häufigste Thema war 
„familiäre Fragen“ und „Probleme am Arbeitsplatz“. Bezüglich der Inanspruchnahme der Betriebli-
chen Sozialberatung war das Jahr sehr ruhig. Dies stand im Gegensatz zur Präsenz der Gemein-
deverwaltung in den Medien. Einige Mitarbeitende waren unzufrieden und einzelne verliessen als 
Folge die Verwaltung ohne die Betriebliche Sozialberatung in Anspruch genommen zu haben. 

- Mehrausgaben entstanden bei Dienstleistungen und Honoraren: Aus Kapazitätsgründen wurden 
vermehrt externe Anwälte für rechtliche Abklärungen und das Führen von Rechtsmittelverfahren 
beigezogen.  

Im 2012 schloss eine kaufmännisch Lernende erfolgreich ihre Berufsausbildung ab und konnte im An-
schluss befristet drei Monate in den Abteilungen Personal und Recht sowie Finanzen und Steuern weiter-
beschäftigt werden. Im August 2012 wurde neu eine zweijährige Anlehre als Abwart angeboten und be-
setzt. Wie bis anhin konnten zwei kaufmännischen Lehrstellen per August 2012 besetzt werden.  

4.2 LZ 2 Rechnungswesen 

Budget 2012: CHF 0,48 Mio., Rechnung 2012: CHF 0,45 Mio. 

Der Personalaufwand war rund CHF 34 000 tiefer als budgetiert, da es eine Vakanz gab, kein Teuerungs-
ausgleich bezahlt wurde und der Sozialversicherungsaufwand geringer ausgefallen ist als erwartet. Im 
Sachbereich konnten ebenfalls Einsparungen von knapp CHF 21 000 erzielt werden, da einerseits weniger 
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Kosten für Softwareanpassung und -beratung (z.B. im Zusammenhang mit HRM2) angefallen und anderer-
seits die Aufwendungen für Dienstleistungen und Honorare hinter den Erwartungen geblieben sind. Auf-
grund des nach wie vor tiefen Zinsniveaus ergaben sich keine finanziell interessanten Anlagemöglichkeiten, 
da die regulären Vorzugskonditionen jeweils besser als die Festgeldzinssätze der Banken waren. Insge-
samt schloss das Leistungszentrum rund CHF 27 000 besser ab als budgetiert. 

4.3 LZ 3 Gebäudeunterhalt 

Budget 2012: CHF 0,60 Mio., Rechnung 2012: CHF 0,50 Mio. 

Die Rechnung des Leistungszentrums 3 schliesst aus den folgenden Gründen mit Minderkosten ab: 

Der Umbau des Eingangsbereichs der Bauabteilungen konnte wegen der gesperrten Zufahrt, verursacht 
durch den Neubau des Alters- und Pflegeheims Schlossacker, nicht ausgeführt werden. Der Betrag von 
CHF 18 000 wurde auf das Budget 2013 übertragen. Im Budget Gebäudeunterhalt der Gemeindeverwal-
tung wurde ein Betrag von CHF 70 000 für die Optimierung der Energiebilanz eingestellt. Zwei der aufge-
führten Objekte waren das Mühlemattschulhaus und das Neusatzschulhaus. Bei diesen Objekten wird aber 
mit den bewilligten Krediten der Schulraumplanung die energetische Optimierung geplant (Anteil 
CHF 60 000). Deshalb wurden nur CHF 10 000 für die Energieoptimierung Gemeindeverwaltung/Bauab-
teilung ausgegeben. 

4.4 LZ 4 Werkhof 

Budget 2012: CHF 2,51 Mio., Rechnung 2012: CHF 2,40 Mio. 

Die Dienstleistungen des Werkhofs für diverse Produktgruppen und Produkte wurden im gewohnten Rah-
men erbracht. Für den Ausbau und die Sanierung des Werkhofs am bestehenden Standort an der 
Parkstrasse 29 wurden zonenrechtliche Abklärungen durchgeführt. Im 2013 soll eine Planungsstudie über 
die Möglichkeiten genauer Auskunft geben.  

4.5 LZ 5 Informatik 

Budget 2012: CHF 1,2 Mio., Rechnung 2012: CHF 0,9 Mio. 

Rund 2/3 der PC-Arbeitsplätze konnten im Verlaufe des Jahres 2012 erneuert werden: Die alten Arbeits-
platz-Computer wurden ersetzt und laufen nun mit aktueller Standardsoftware, dem Betriebssystem 
Windows 7 und der Anwendersoftware Office 2010. Im Bereich der Drucker wurde weiter auf die Nutzung 
von zentralen Drucker-Scanner-Kopierer-Systemen zur gemeinsamen Nutzung gesetzt. 

Aufgrund des bevorstehenden Führungswechsels in der Verwaltung wurde entschieden, das Projekt „Ein-
führung elektronische Geschäftskontrolle“ auf das Folgejahr zu verschieben und die Evaluation und den 
definitiven Produkteentscheid der neuen Verwaltungsleitung zu überlassen. 

Im Serverraum der Verwaltung wurde die Bandbreite der Server untereinander von vier Gigabit auf 10 Gi-
gabit erhöht, was bei der immer grösser werdenden Datenmenge, welche von den Systemen transferiert 
wird, notwendig wurde.  

Es wurden im 2012 vier neue Server installiert und der Ausbau des Zweitstandorts für das redundante Sys-
tem im Kronenmattgebäude wurde begonnen. 

Aufgrund von Eigenleistungen der IT-Mitarbeitenden fielen die Kosten insbesondere im Bereich der exter-
nen Unterstützungen und Dienstleistungen erneut tiefer aus als budgetiert. 
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5. Abstimmungsbrücke  

Wie in Ziffer 2.3.1 dargestellt, schliesst die Laufende Rechnung mit einem Netto-Aufwand von 
CHF 2 731 333 (Aufwand in der Kostenrechnung rund CHF 71,3 Mio., Ertrag CHF 68,6 Mio.) ab. Die Glo-
balbudgets weisen gemäss Kapitel 3 insgesamt einen Netto-Aufwand von CHF 36,6 Mio. auf (Aufwand: 
CHF 53 Mio., Ertrag: CHF 16,4 Mio.). In diesem Kapitel soll mittels Abstimmungsbrücke der Zusammen-
hang zwischen den beiden Netto-Beträgen erläutert werden. Die Brücke zwischen diesen beiden Rechnun-
gen ist notwendig, damit jeder Franken entweder einem Globalbudget zugeteilt oder aber hier ausgewiesen 
wird. 

Der Gesamtaufwand der Kostenrechnung umfasst rund CHF 71,3 Mio. Bis auf die Abschreibungen auf 
Investitionen und Steuereinnahmen, die Vergütungszinsen auf Steuereinnahmen, die internen Verrechnun-
gen in der Finanzbuchhaltung, die Einlagen in Vorfinanzierungen und Rückstellungen sowie den Finanz-
ausgleich werden sämtliche Aufwendungen direkt oder über Schlüssel den Globalbudgets belastet. 

Auch auf der Ertragsseite werden bis auf wenige Ausnahmen alle Einnahmen den Produktgruppenbudgets 
zugewiesen. Der grosse Unterschied liegt darin, dass der grösste Ertragstopf, die Steuereinnahmen im 
Umfang von rund CHF 45 Mio., nicht in das Globalbudget des Produkts Steuern fliesst. Dasselbe gilt für die 
Verkehrsbussen, gewisse Vermögenserträge (Liegenschaftsverkauf), die Entnahmen aus Vorfinanzierun-
gen, die Verzugszinsen auf Steuereinnahmen, die internen Verrechnungen sowie den Finanzausgleich. Da 
die Verrechnungen, die die Spezialfinanzierungen betreffen, dem jeweiligen Produkt zugeordnet werden, ist 
in dieser Abstimmung eine Differenz zwischen Aufwand und Ertrag bei der Verrechnung zu erkennen. 
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Tabelle 4 RG 2012
Saldo

in Mio. CHF (- = Nettoaufwand)

 A Globalbudgets 53.04 16.43 -36.61
Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen 2.95 0.22 -2.73
Steuern 1.88 1.66 -0.22
Gesundheit 5.35 0.07 -5.28
Kultur, Freizeit, Sport 4.39 0.63 -3.77
Bildung 15.72 2.89 -12.83
Öffentliche Sicherheit 1.61 0.89 -0.72
Soziale Dienste 11.06 4.31 -6.75
Verkehr, Strassen 3.39 0.50 -2.89
Versorgung 5.97 5.19 -0.78
Raumplanung, Umwelt 0.72 0.07 -0.65

+ B Verrechnete Erträge aus den Leistungszentren 0.62 0.62 0.00

+ C Positionen ausserhalb der Globalbudgets 17.68 51.57 33.88
Abschreibungen 1.98 -1.98
Vergütungszinsen auf Steuereinnahmen 0.14 -0.14
Abschreibungen auf Steuereinnahmen 0.15 -0.15
Interne Verrechnungen 2.17 -2.17
Einlagen in Vorfinanzierungen 0.00 0.00
Bildung Rückstellungen 0.00 0.00
Finanzausgleich (Ausgaben) 13.25 -13.25
Steuereinnahmen 45.04 45.04
Vermögenserträge 1.57 1.57
Entnahmen aus Vorfinanzierungen 1.98 1.98
Verzugszinsen 0.35 0.35
Verkehrsbussen 0.18 0.18
Interne Verrechnungen 2.13 2.13
Finanzausgleich (Einnahmen) 0.32 0.32

= D Laufende Rechnung 71.34 68.61 -2.73

Aufwand Ertrag
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6. Die Verwaltungsrechnung im Überblick 

6.1 Die Laufende Rechnung nach Artengliederung 

Tabelle 5 RG RG RG VA RG

in CHF Mio. 2009 2010 2011 2012 2012

72.9 74.2 82.9 73.7 71.0 -3.7% -14.4%

30 Personalaufwand 25.5 26.5 28.3 26.4 25.5 -3.3% -9.6%

31 Sachaufwand 10.3 10.2 10.0 11.3 9.7 -14.0% -2.3%

davon Sachaufwand exkl. SF 8.3 8.4 8.4 9.5 8.0 -15.9% -4.9%

32 Passivzinsen 0.3 0.3 0.2 0.3 0.1 -52.8% -25.9%

33 Abschreibungen 6.8 5.0 9.9 4.1 2.2 -47.0% -78.3%

35 Entschädigungen an Gemeinwesen 3.0 3.1 2.5 2.6 2.6 -1.0% 3.0%

36 Eigene Beiträge 18.2 25.0 25.3 26.6 28.2 6.4% 11.5%

38 Einlagen in Sonderfinanzierungen 6.0 1.1 4.3 0.0 0.4 #DIV/0! -89.7%

39 Interne Verrechnungen 2.9 2.9 2.5 2.5 2.2 -11.6% -12.0%

72.9 74.2 82.9 73.7 68.3 -7.4% -17.7%

40 Steuereinnahmen 48.6 49.4 54.1 51.9 45.0 -13.2% -16.8%

41 Regalien und Konzessionen 0.3 0.4 0.5 0.3 0.2 -22.0% -48.7%

42 Vermögenserträge 3.8 5.4 2.7 1.9 3.4 77.4% 26.6%

43 Entgelte 9.8 9.6 10.4 9.1 10.0 10.5% -3.5%

44 Beiträge ohne Zweckbindung 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 -61.4% -21.8%

45 Rückerstattungen von Gemeinwesen 3.0 3.5 3.3 2.4 3.8 62.2% 17.3%

46 Beiträge für eigene Rechnung 0.3 0.6 0.8 0.7 0.8 4.6% -7.1%

48 Entnahmen aus Sonderfinanzierungen 4.2 2.3 8.7 4.9 2.8 -43.8% -67.9%

49 Interne Verrechnungen 2.9 2.9 2.5 2.5 2.2 -11.6% -12.0%

4 Ertrag total

3 Aufwand total

Differenz

VA 12 / RG 12

Differenz

RG 11 / RG 12

 

Gesamtpersonalaufwand: Im Vergleich zum Voranschlag 2012 weist der Personalaufwand insgesamt 
eine Abnahme von CHF 0,9 Mio. oder 3,3 % auf. Gründe hierfür sind Einsparungen bei den Löhnen der 
Verwaltungsangestellten und Lehrkräften sowie die budgetierte aber nicht beschlossene Teuerungszulage 
von 1 %. Binningen folgt hier in der Regel den Beschlüssen des Landrats, der ebenfalls keine Teuerungs-
auszahlung beschlossen hat. Weitere Erläuterungen zu den Abweichungen können den einzelnen Produk-
ten in Kapitel 3 entnommen werden. Die Abweichung zum Vorjahr liegt in der Zuweisung in die Rückstel-
lung zur Sanierung der Pensionskasse von CHF 3 Mio. im 2011. 

Gesamtsachaufwand: Der Sachaufwand unterschreitet den Budgetwert um CHF 1,6 Mio. (14 %). Der 
Minderaufwand resultiert vor allem aus den Bereichen Mobiliar/Maschinen, baulicher Unterhalt sowie 
Dienstleistungen/Honorare. 

Abschreibungen: Diese lagen mit CHF 1,9 Mio. oder 47 % hinter Budget, da einerseits die Nettoinvestitio-
nen tiefer waren als geplant (CHF 4,4 Mio.) und andererseits das Ergebnis keine weiteren zusätzlichen 
Abschreibungen erlaubt. Von den getätigten Investitionen wurde nur der Investitionsbeitrag an das Alters-
zentrum Schlossacker abgeschrieben und dies im Rahmen des vorfinanzierten Betrages von rund CHF 2 
Mio. 

Eigene Beiträge: Gegenüber Budget liegt eine Zunahme von CHF 1,6 Mio. oder 6,4 % vor. Die Zunahme 
ist u.a. auf Ergänzungsleistungen (CHF 0,25 Mio.), Pflegebeiträge (CHF 0,67 Mio.) und Krankenkassenbei-
träge (CHF 0,3 Mio.) zurückzuführen. 

Einlagen in Sonderfinanzierungen: Obwohl der Voranschlag keine Einlagen vorsah, betrugen die Zuwei-
sungen im Berichtsjahr CHF 0,4 Mio. Diese sind auf einen Ertragsüberschuss aus einer Spezialfinanzie-
rung (CHF 90 000), auf Einlagen von Schutzraumersatzabgaben (CHF 0,22 Mio,) und auf eine Einlage in 
den Kulturfonds (CHF 0,13) zurückzuführen. Aufgrund des Ergebnisses konnte im 2012 keine Zuweisung in 
Vorfinanzierungen gemacht werden. 
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Steuereinnahmen: Diese zeigen eine wesentliche Reduktion von CHF 6,9 Mio. bzw. 13,2 % gegenüber 
Budget. Die Mindereinnahmen sind hauptsächlich durch die Steuereinnahmen der Natürlichen Personen 
bedingt und dort speziell auf wenige Steuerpflichtige, die aufgrund spezieller Ereignisse substantiell weni-
ger Steuern abgeliefert haben, zurückzuführen. Die vorgenommene Korrektur betrifft – je nach letzter defi-
nitiver Veranlagung – neben dem Berichtsjahr auch weitere Steuerjahre. Die Überraschungen der letzten 
Jahre, die dank unerwarteter Ereignisse zu Mehreinnahmen im Millionenbereich geführt haben, gehen jetzt 
in die andere Richtung und führen zu grossen negativen Abweichungen. Auch im 2012 ist dieser Effekt 
hauptsächlich auf wenige Steuerzahlende zurückzuführen (allein die sechs grössten negativen Verände-
rungen belaufen sich auf über CHF 4,1 Mio.). Bei den Juristischen Personen lag der Steuerertrag vor allem 
aufgrund von Zahlungen früherer Perioden ca. CHF 0,4 Mio. über dem Budget.  

Vermögenserträge: Der Mehrertrag resultiert aus dem Verkauf einer Schulliegenschaft an den Kanton 
(Verkaufspreis CHF 2,3 Mio.). 

Entgelte: Vor allem dank höherer Abwassergebühren (CHF 0,4 Mio.) und Schutzraumabgaben (CHF 0,2 
Mio.) lagen die Entgelte CHF 0,9 Mio. oder 10,5 % über dem Voranschlag. 

Rückerstattungen von Gemeinwesen: Die Zunahme von CHF 1,4 Mio. bzw. 62,2 % ist vor allem auf den 
Kanton (Sekundarschule) und Unterstützungen gemäss Sozialhilfegesetz zurückzuführen. 

Entnahmen aus Sonderfinanzierungen: Im Vergleich zum Budget weist die Position eine Abnahme von 
CHF 2,1 Mio. oder 43,8 % auf. Neben geringeren Entnahmen aus Vorfinanzierungen (CHF 1,4 Mio.) betrifft 
der Rest die Aufwandüberschüsse der Spezialfinanzierungen. 

6.2 Die Investitionsrechnung nach Artengliederung 

Tabelle 7 RG RG RG VA RG

Mio. CHF 2009 2010 2011 2012 2012

7.08 3.47 10.27 6.55 3.79 -42.1%

50 Sachgüter 6.70 2.39 1.86 4.53 1.76 -61.2%

56 Investitionsbeiträge 0.37 1.00 8.39 2.02 2.02 0.0%

58 Übrige zu aktivierende Ausgaben 0.01 0.08 0.02 0.00 0.02 #DIV/0!

0.60 0.35 0.53 0.31 2.85 821.4%

60 Abgang von Sachgütern 0.00 0.00 0.04 0.00 2.29 #DIV/0!

61 Nutzungsabgaben und Vorteilsentgelte 0.25 0.25 0.46 0.25 0.55 119.0%

66 Beiträge für eigene Rechnung 0.35 0.10 0.03 0.06 0.00 -91.8%

Nettoinvestitionen 6.48 3.12 9.74 6.24 0.94 -84.9%

Differenz

VA / RG 2012

6 Einnahmen total

5 Ausgaben total

 

Die Nettoinvestitionen lagen insgesamt im Vergleich zum Voranschlag 2012 rund CHF 5,3 Mio. (84,9 %) 
tiefer. Die Differenz lag neben höheren Investitionseinnahmen (Verkauf Sekundarschule, Anschlussbeiträ-
ge) vor allem an der Verschiebung gewisser Projekte (u.a. Garderobengebäude, Winterhalde). Die Zahlen 
zu allen laufenden und im Berichtsjahr abgeschlossenen Investitionen (Verpflichtungskredite) sind im An-
hang V dargestellt. 
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7. Abrechnung direkt beschlossener Investitionen 

Es werden im Rechnungsjahr 2012 keine direkt beschlossene Investitionen abgerechnet. 
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8. KAP-Controlling 

Mit dem Geschäft kommunale Aufgabenüberprüfung KAP (Nr.100) hat der Gemeinderat dem Einwohnerrat 
im 2010 aufgezeigt, mit welchen Massnahmen er die Ausgaben reduzieren möchte. 

Folgende Massnahmen sind bereits umgesetzt oder in Abklärung: 

- Geschwisterrabatt beim Mittagstisch: Diese Frage wurde mit dem neuen FEB-Reglement für Früh- 
und Primarschulbereich geregelt. 

- Ausgestaltung Mietzinsbeiträge: Der Gemeinderat hat die Vorlage 2012 dem Einwohnerrat überge-
ben, derzeit in Bearbeitung bei der SpezKo. 

- Unterbringung für Asylsuchende: In Reinach stehen 30 Plätze für die Unterbringung von Asylsuchen-
den aus Binningen zur Verfügung. Eine Analyse der gemeindeeigenen Asylunterkünfte liegt vor und 
wird weiter bearbeitet. 

- Reinigungsintervall Gemeindestrassen: Der Gemeinderat hat beschlossen, dass der heutige Reini-
gungsstandard beibehalten wird und die Reitwege durch den Werkhof gereinigt werden (Kostenein-
sparung CHF 10 000 / Jahr). 

- Organisation / Betrieb GGA-Ortsnetz: Der Gemeinderat macht zurzeit verschiedene Abklärungen für 
eine künftige Lösung. 

- Organisation / Betrieb WBA: Der Gemeinderat hat dem Einwohnerrat den Verkauf der WBA-Anteile 
beantragt. Zurzeit wird das Geschäft in der GRPK beraten. 

- Arbeitseinsatz durch Werkhof für die Stiftung Herzogenmatt: Die heutige Struktur mit Delegation ei-
nes Gemeinderatsmitglieds an die jährliche Stiftungsratssitzung wird beibehalten. Die Subvention in 
der Höhe von CHF 8000 soll bestehen bleiben. Die Unterstützung durch den Werkhof bleibt im bishe-
rigen Rahmen bestehen. Die administrative Unterstützung wurde auf Ende 2011 abgegeben. Die 
Kosteneinsparung beträgt CHF 5000. Die Leistungsvereinbarung wird entsprechend angepasst. 

- Aufgaben und Organisation / Betrieb Werkhof: Das Dienstleistungsangebot des Werkhofs und die 
Standards sollen grundsätzlich erhalten bleiben. Da der gemeinsame Werkhof mit Bottmingen abge-
lehnt wurde, können mangels Synergien keine Kosten eingespart werden. 

- Angebot Arbeitsloseneinsätze im Werkhof: Der KAP-Massnahme wird entsprochen und die Arbeits-
loseneinsätze werden im Budget auf CHF 90 000 plafoniert (Einsparung gegenüber Basisjahr 2009 
CHF 40 000). 

- Liegenschaften Bottmingerstrasse 103 und Paradiesstrasse 1: Bis jetzt wurde kein Verkauf be-
schlossen, da die Liegenschaften für gemeindeeigene Aufgaben benötigt werden oder durch nahe-
stehende Organisationen belegt sind. 

- Steuerveranlagung an den Kanton abgeben: Die Abklärung bei der kantonalen Steuerverwaltung ist 
erfolgt. Unter den aktuellen Rahmenbedingungen hätte ein Wechsel keine Einsparung zur Folge. 

- KAP-Massnahme Umgestaltung Friedhof: Zu dieser Massnahme sind verschiedene Konzepte in Ar-
beit. 

- Ferienheime Wisli und Adelboden: Verschiedene Abklärungen laufen, ein Entscheid des Gemeinde-
rats soll im 2013 fallen. 

- Organisation Gemeindeführungsstab (GFS): Der GFS Binningen wird im Zivilschutz-Verbund Lei-
mental (VBZL) eingegliedert. 

- Organisation Zivilschutzorganisation: Die Zivilschutzorganisation Binningen wird im Zivilschutz-
Verbund Leimental (VBZL) eingegliedert. 

- Zahl der erteilten Unterrichtslektionen an der Musikschule: Die gesetzlichen Vorgaben werden einge-
halten. Eine Reduktion macht keinen Sinn, da dies dazu führen würde, dass Schülerinnen und Schü-
ler auswärts auf Kosten der Gemeinde unterrichtet werden müssten. 
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- Aufgaben / Organisation Gemeindepolizei Synergien mit Verbünden: Zurzeit laufen Gespräche mit 
Bottmingen, Oberwil und Allschwil über eine Zusammenarbeit. 

 

Folgende Massnahmen hat der Gemeinderat zurückgestellt: 

- Landschaftsaufwertungs- und Fördermassnahmen reduzieren 

- Betrieb des Hallenbads auslagern oder einstellen 

- Mobile Jugendarbeit nicht mehr anbieten 

- Elternbildung Leimental keine Beiträge mehr leisten 

- Organisation Feuerwehr: Fusion prüfen oder externe Leistungen einkaufen 
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9. Fonds und Legate (s. auch Anhang VII) 

- Legat Senn Frenn 
Es wurden zwei Beiträge über CHF 130 bewilligt. 

- Legat Dr. Rippmann 
Keine Ausgaben. 

- Karoline Eckert Fonds 
Keine Ausgaben. 

- Legat Emilie Mildner Stückrath 
Es wurden zwei Beiträge von insgesamt CHF 961,10 bewilligt. 

- Monnier Pfister 
Es wurde ein Beitrag über CHF 1200 bewilligt. 

- Nachlass Louise Hess Beton 
Keine Ausgaben. 

- Fonds zu freien Verfügung des Gemeinderates 
Es wurden acht Beiträge über total CHF 25 465 bewilligt. 
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T E I L  I I I :  AN T R Ä G E  

1. Die Leistungsberichte gemäss BEILAGE werden genehmigt. 

2. Die Globalrechnungen mit einem Nettoaufwand von insgesamt CHF 36 613 983 für folgende Produkt-
gruppen werden genehmigt (Zahlen gerundet): 

- Einwohnerdienste, Aussenbeziehungen  CHF 2 726 814 

- Steuern CHF 217 220 

- Gesundheit CHF 5 281 110 

- Kultur, Freizeit, Sport CHF 3 768 327 

- Bildung CHF 12 835 000 

- Öffentliche Sicherheit CHF 715 791 

- Soziale Dienste CHF 6 747 118 

- Verkehr, Strassen CHF 2 893 206 

- Versorgung CHF 779 655 

- Raumplanung, Umwelt CHF 649 742 

3. Die Positionen ausserhalb der Globalbudgets gemäss Tabelle 4 in Kapitel 5 mit einem Nettoertrag von 
insgesamt CHF 33 882 650 werden genehmigt. 

4. Die Laufende Rechnung 2012 mit Aufwendungen von CHF 71 003 027, Erträgen von  
CHF 68 271 694 und einem Aufwandüberschuss von CHF 2 731 333 wird genehmigt. 

5. Ergebnisverwendung 
Der Bruttoüberschusses 2012 von CHF -2 606 333 (a - b + c + d) wird wie folgt verwendet (Zahlen ge-
rundet): 

a) Zusätzliche Abschreibungen gem. Anhang I CHF 1 977 559 

b) Entnahme aus Vorfinanzierungen gem. Anhang VI CHF 1 977 559 

c) Einlage in Kulturfonds CHF 125 000 

d) Verrechnung mit dem Eigenkapital CHF -2 731 333 

6. Die Bestandesrechnung 2012 mit Aktiven und Passiven von jeweils CHF 43 417 331 wird gemäss An-
hang III genehmigt. 

7. Die Investitionsrechnung 2012 mit Ausgaben von CHF 3 790 495, Einnahmen von CHF 2 847 211 und 
Nettoinvestitionen von CHF 943 284 wird zur Kenntnis genommen. 
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T E I L  IV :  AN H Ä N G E  

- ANHANG I Abschreibungen auf dem Verwaltungs- und Finanzvermögen S. 34 

- ANHANG II Der Produktrahmen  S. 35 

- ANHANG III Bilanz per 31.12.2012 (Zusammenzug und Detail) S. 36 

- ANHANG IV  Verzeichnis der Anlagen  S. 51 

- ANHANG V  Verpflichtungskreditkontrolle S. 55 

- ANHANG VI  Überblick über die Vorfinanzierungen S. 57 

- ANHANG VII  Überblick über die privatrechtlichen Zweckbindungen  S. 57 

- ANHANG VIII Gemeindesteuererträge im Überblick  S. 58 

- ANHANG IX  Diverse Informationen gemäss Finanzreglement  S. 60 

 

BEILAGE: Leistungsberichte 1 - 10 
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ANHANG I:  
Abschreibungen auf dem Verwaltungs- und Finanzvermögen in der Rechnung 2012 

Einwohnerkasse (Beträge in Franken)

Fkt. Bezeichnung
 Investitionen 

2012 
 ordentliche 

Abschreibungen 
 Konto  ausserordentliche 

Abschreibungen 
 Konto 

020 Verwaltung 528'697           020.331 -                              020.332

100          Grundbuch 100.331 100.332

140          Feuerwehr 462'240           140.331 -                              140.332

210          Primarschule 210.331 210.332

241          Kindergarten 241.331 241.332

242          Primarschulhaus -2'164'459       242.331 -                              242.332

244          Sekundarschule 244.331 244.332

295          Mittagstisch 295.331 295.332

300          Kulturförderung (allgemein) 300.331 300.332

341          Gartenbad 341.331 341.332

342          Hallenbad 342.331 342.332

344          Sportplätze 173'224           344.331 -                              344.332

359          Freizeit 359.331 359.332

410          Pflegeheime 2'018'000        410.331 1'977'559                   410.332

540          Jugend 540.331 540.332

620          Gemeindestrassen/Werkhof 345'730           620.331 -                              620.332

651          Regionalverkehr 1) 651.331 651.332

740          Friedhof 740.331 740.332

750          Gewässer 750.331 750.332

780          Umweltschutz 780.331 780.332

790          Raumplanung 15'545             790.331 -                              790.332

862          Fernwärme - WBA Ausbau Netz 862.331 862.332

942          Liegensch. Finanzvermögen 1) 61'382             942.331 -                              942.330

TOTAL 1'440'358        -                       1'977'559                   

Spezialfinanzierungen (Beträge in Franken)

Fkt. Bezeichnung
 Investitionen 

2012 
 ordentliche 

Abschreibungen 
 Konto  ausserordentliche 

Abschreibungen 
 Konto 

710          Abwasserbeseitigung -497'074          710.331 -                              710.332

TOTAL -497'074          -                       -                              

Einwohnerkasse und Spezialfinanzierungen (Beträge in Franken)
 Investitionen 

2012 
 ordentliche 

Abschreibungen 
 Konto  ausserordentliche 

Abschreibungen 

TOTAL alle Finanzierungen: 943'284           -                       1'977'559                   

GEMEINDE BINNINGEN
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ANHANG II: Produktrahmen 
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ANHANG III: Bilanz 
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